
Nassauer Bote
Verantwortlich für - en allgemeinen Teil : Dr .Albert Sieber , Limburg . — Rotationstruck unt Verlag ter Limburger Vereknstruckerek, G . m. b. H.

Nr . 16 . =  Limburg a. d. Lahn , Donnerstag , den 21 Januar 1915 . 46 . Jahrgang.

r
Anzeigenpreis:

Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzetlen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
lluc bis 4 ' />Uhr vorinittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Zernfprech - Anschluß lir . ö. rJ)

Ein deutsches Luftschiffgeschwaöer über Englanö.
Der erste Angriff ans

der L»ft.
Berlin , 29 . Jan . ( W . B . Amtlich .)

In - er Nacht vom 19 . zum 29 . Januar
haben M a r in e ln ft s ch if f e einen An¬
griff gegen einige befestigte Plätze
an der englischen Ostküste  unternom¬
men . Hierbei wurden bei nebligem
Wetter und Regen mehrfach Bom¬
ben mit Erfolg geworfen.  Die
Luftschiffe wurden beschossen,  sind
aber unversehrt zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef
des Admiralstabes:

gez. : Behncke.
?■ *• «

A m st e r d a m , 20 . Jan . (Ctr .Frkst .) Gestern
Abend ist ein Angriff eines deutschen Luft-
schifsgcschwaders  ans eine Reihe von Küsten¬
plätzen an der englischen Ostküste erfolgt . Zum
erste» Male sind deutsche lenkbare Luftschiffe zum
Angriff über den Kanal geflogen . Die Nachricht
ruft größtes Aussehen hervor . Reuter meldete am
19 . aus

Jarmouth , 20 . Jan . Heute Abend um y 2.9 Uhr
warf ein feindlicher Lenkballon  eine An¬
zahl Bomben in die Stadt , wodurch ziemlich schwerer
Schaden angcrichtet wurde . Man befürchtet , das?
einige Personen getötet wurden . — Nach einer wei¬
teren Meldung blieb das Luftschiff ungefähr zehn
Minuten über Aarmouth und warf fünf Bom¬
ben  herunter . Drei Menschen sollen dabei getötet
worden sein . Eine große Anzahl von Häusern
wurde zerstört und viele Fensterscheiben sind zer¬
splittert . Das Luftschiff hat man wegen der Dun¬
kelheit angeblich nicht sehen können,  die
Maschine war jedoch deutlich zu hören und man hat
auch kleine Lichtblitze in der Luft wahrgcnommen.
Die Bomben sind während des kurzen Zeitraums
von zehn Minuten niedergeworfen worden , darauf
ist das Luftschiff von der Stadt weggcflogen . Der
Schaden  soll mehrere tausend Pfund betragen.

Wie das „Handelsblad " erfährt , wird der
„Times " aus Jarmouth über den Flug der Luft¬
schiffe gemeldet , daß die Bevölkerung sich in ihren
Häusern befunden habe und daß wahrscheinlich an
den öffentlichen Gebäuden wenig Schaden angcrich¬
tet worden sei . Ans der Petersstraßc seien jedoch
viele Häuser getroffen worden . Eine Bombe siel
nahe bei der Peterskirche , eine andere beim Nor-
solkplatz gegenüber dem Hause des Bürgermeisters
herab . Sie schlug ein tiefes Loch in den Boden.
Andere fielen beim Marincdepot und beim Exer¬
zierplatz nieder.

Auch über

Cromer , Sheringham und Sandringham
sind Luftschiffe erschienen und ließen Bomben nic-
derfallen . In Sheringham krepierten fünf Ge¬
schosse. Auch hier wurde Schaden angcrichtet , aber
es soll niemand getötet worden sein . In Sand-
r i n g h a m hielt sich in letzter Zeit der König
auf . Er sowohl , wie die Königin hatten jedoch
einige Stunden , bevor sich die deutschen Luftschiffe
Sandringham näherten , den Ort verlassen.

Nach einer weiteren Reutermeldung ist am selben
Abend um 10 Uhr 15 ein Luftschiff über

Kings Lynn
erschienen und hat mehrere Bomben abgeworfen.
Hier seien zwei Häuser zerstört und eines beschädigt
worden . In einem der Häuser sei ein Junge von
17 Jahren getötet und sein Vater unter den Trüm¬
mern begraben worden . Man habe ihn daraus her-
vorgcholt und nach dem Krankenhaus gebracht . In
einem anderen Hause wurde der berühmte „ Säug-
lina an der Mutterbrust ", der niemals in einem
englischen oder französischen Bericht fehlen darf,
wenn cs sich um einen deutschen Angriff handelt,
schwer verwundet . Nach dem Geräusch , das der
Motor verursachte , habe man annehmen können,
der „Zeppelin " sei von Kings Lynn aus in östlicher
Richtung weitergeflogen.

Nach einem Bericht der „ Times " sind 7 Bomben
auf Kings Lynn abgeschossen worden , die gr o ß e n
Schaden  angerichtet haben sollen . Das Bentinck
House sei total vernichtet . Andere Bomben hätten
ein Haus in der Albertstraße verwüstet und ein
Loch von 12 Fuß Tiefe gerissen . Am Morgen seien

auch Flugzeuge über Gravcsend gesehen worden,
die in nordwestlicher Richtung geflogen seien.

Zn London
wurden , wie das „Handelsblad " meldet , in der
Nacht die Feuerwehr und die Polizei  z u -
j a m m c n g e r u f e n, um für alle Möglichkeiten
vorbereitet zu sein.

Der Chef des holländischen Marin  e-
st a b e s teilt mit , die Luftschiffe , die gestern Abend
bei den nördlichen holländischen Inseln
gesehen worden seien , hätten

kein niederländisches Gebiet überflogen,
sondern seien über Ser und zwar in bedeutendem
Abstande von der niederländischen Küste geflogen.
Ein von Holland angekommenes Harwich -Boot be¬
richtet , daß es in der Nordsee außerordentlich viele
Minen passiert habe.

Lieber der Themsemündung.
M a i l a n d, 20 . Jan . (Ctr . Frkst .) Der „Cor.

riere della Sera " meldet aus London : Neben der
offiziellen Nachricht über das Luftbombardemcnt
von Uarmouth laufen zahlreiche widerspruchsvolle
Gerüchte  um . Wenigstens zwei,  wahrschein¬
lich aber drei  oder vier Zeppeline  sollen
abends 7 Nhr über dem geographischen Dreieck
Aar m outh - Shcringham - Kings Lynn
erschienen und dann über Grave send  an der
Themscmündnng (20 Kilometer östlich von London
D . Red .) nach Deutschland zurückgekchrt sein . Unbe¬
stätigte Gerüchte sprechen auch von einem Kampf
zwijchcn Zeppelinen und englischen Flie¬
gern  bei Gravesend . Der Punkt , wo die Zeppeline
England erreichten , liegt 290 Meilen südwestlich
von Helgoland.
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Tagesbericht vom 19. Januar.

WB Großes Hauptquartier , 29 . jJan . ,
vormittags (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Abschnitt zwischen Küste  und

Lys  fanden nur Artilleriekämpfe statt.
Bei NotreDamede Lorettenord-

westlich Arras  wurde dem Feind ein
29V Meter langer Schützengraben
entrissen . Dabei sind zwei Maschinen-
Gewehre  erbeutet und einige Ge¬
fangene  gemacht worden.

Im Walde nördlich Sennheim
schritten unsere Angriffe fort . Der
Hirzstein  wurde genommen . Zwei
Offiziere und 49 Alpenjäger
wurden gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
! 9  * »

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WB . Wien,  20 . Jan . Amtlich wird verlaut¬

bart : 20 . Janunr 1915 . Die allgemeine Lage
ist u u v e r ä n d e r t . An der Front in Polen
fanden , abgesehen von Patronillcngefechten , nur
Artilliriekämpfe statt.

Am Dunajec  beschoß unsere Artillerie
mit Erfolg Abschnitte der feindlichen Jnfanterie-
linicn und erzwang die Räumung  eines stark
besetzten Meierhofes . Eine eigene Abteilung drang
bis an den Fluß vor , brachte dem Gegner meh-
rerchundertMann Verl «sie bei und z er¬
st ö r t e noch die vom Feinde eingebaute Kriegs¬
brücke  über den Dunajec.

In den Karpathen  nur unbedeutende Ge¬
fechte.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Fcldmarschalleutnant.
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Der 22 . Januar in Petersburg.

Wien , 19 . Jan . (Ctr . Frkst .) Die „Korrespon¬
denz Rundschau " meldet : Petersburger Berichten
zufolge hat die russische Arbeiterschaft
umfassende Vorbereitungen getroffen , um den dies¬
jährigen 22 . Januar , der sogen . Blutsonntag
in besonders feierlicher Weise zu begehen . Es ist
jedoch unbestimmt , ob die Arbeiter imstande lein
werden , ihr Vorhaben durchzuführen , da die Polizei

sich für diesen Tag ebenfalls gerüstet und bereits
zahllose Hausdurchsuchungen sowie Verhaftungen
vorgenommen hat.

Ein unparteiisches Urteil
über den verlogenen französischen Ten¬
denzbericht,  betreffend die angeblich von deut¬
schen Truppen begangenen Barbareien.

Der französische amtliche Bericht über die „deut¬
schen Greueltaten " wird im Basler Anzeiger
einer scharfen Kritik unterzogen . Das Blatt weist
darauf hin , daß dieser Bericht „leider auch in einen
Teil der schweizerischen Presse übergegangen sei;
„es hätte der Neutralität der Schweiz keinen Ein¬
trag getan , wenn diese Flut von Schinutz und Haß
nicht auch noch zu uns getragen worden wäre . Hat
doch sogar der sonst gewiß nicht prüde Matin auf
eine Wiedergabe verzichtet ." Da der Bericht nun
einmal der Öeffentlichkeit zugängig gemacht worden
sei, müsse man sich niit ihm befassen . Das schwei¬
zerische Blatt schreibt:

Man hat von vornherein sich offenbar nur auf
den Standpunkt gestellt , lediglich Material zu
sammel ' n,  Anklagematerial untersucht hat
man jedoch  nicht . Man überbindet die Be¬
weislost vollständig dem Gegner ; das geht schon da-
raus hervor , daß in der U n t e r s u ch rings-
kommission sich nicht einmal ein Arzt
befindet . Wie es aber mit solchem Anklagematerial
besonders in Kriegszeiten aussieht , wenn nicht eine
vorhergehende strenge Untersuchung die Tatsachen
von den bloßen Erfindungen  scheidet , ist
zur Genüge bekannt geworden . Trotz dieser Er¬
fahrungen bringt diese französische Untersuchungs¬
kommission eine ganze Liste angeblicher Greuel¬
taten , die sich, wie man auf den ersten Blick sehen
kann , auf einseitige Behauptungen
st ü tzc n . Das ist natürlich klar , daß in Kriegs¬
zeiten manches gehen wird , was das Licht des
Tages zu scheuen hätte , und es ist anzunehmen,
daß auch die deutschen Truppen nicht lauter Engel
sind. Aber wenn man ruhig überlegt , auf welcher
Seite die größte Vorsorge  getroffen worden
ist, um . irgendwelche Ausschreitungen zu
meiden,  so muß die Palme zweifellos der
deutschen Armee zu erkannt  werven . Sie
schließt zunächst genau wie wir in der Schweiz jeden
wegen gemeiner Verbrechen Vorbestraften unbe¬
dingt vom Heere aus . Schon darin liegt eine große
Garantie für das Wohlverhalten der
Truppe,  während im Gegensatz dazu bei der
französischen,  ganz besonders aber bei der
englischen recht minderwertige Sub¬
jekt cindasHeereinge st eilt  worden sind,
derart , daß englische Zeitungen den Rückgang der
Rekruüerungsziffern damit begründen , daß ein
rechtschaffener Mann nicht neben solche Brüder ge¬
stellt sein wolle . Dazu kommt noch, daß die deut¬
schen Kriegsgesetze , was die Aufrechterhaltung der
Disziplin und das Wohlverhalten der eigenen
Truppe anbelangt , als die strengsten der ganzen
Welt gelten können . Die w i cht i g st e G a r a n-
t i e aber , daß Greueltaten bei einer Armee zu den
Ausnahmen gehören , gibt die C h ar a kt e r v e r-
anlagung  des Einzelnen . Und da wird auch
jeder Franzose ruhig zugeben , daß der d e u t s ch e
Soldat  in seiner ganz überwiegenden Mehrheit
geradezu der Typ des bon garcon (guten Jungen)
ist, der ohne Not keiner Fliege etwas zu¬
leid tun  dürste . Man soll sich nur einmal eine
deutsche Truppe ansehen , und man ist immer wie¬
der überrascht über die Gutmütigkeit , die aus den
Augen und Gcsichtszügen spricht . Dazu kommt
noch die tiefe Religiosität des Deutschen
als sehr wichtiger Faktor.  Man wird also
annehmen dürfen , daß das deutsche Heer zum min¬
deste, ebensoviele Garantien bietet , daß seine Sol¬
daten keine Ausschweifungen  begehen,
wie die Heere seiner Gegner.

Bezüglich der Greueltaten selbst bemerkt der
Basler Anzeiger , daß für Verfehlungen einzelner
Personen weder die Führer der Armee noch die be¬
treffende Nation veranwortlich gemacht werden
könne . Das Blatt bezeichnet es als unverantwort¬
lich, daß dem Gegner so .leichthin Greueltaten vor
aller Augen und Ohren vorgehalten würdest , wie
dies in dem amtlichen französischen Bericht geschehe,
und fährt dann fort:

Etwas ganz anderes wäre es , wenn diese
Greuel auf Befehl begangen  würden ; hier
in dieser Richtung will zwar der Bericht bezüglich
Erschießens von Einwohnern und Brandlegungen
einen gewissen Nachweis erbringen , aber die da¬
rüber aufgestellten Behauptungen sind so verklau¬
suliert , daß man zum mindesten den Bericht der
Gegenpartei wird abwarten müssen . Der Umstand,
daß das Jn -Brand -legen von Gebäuden nur auf
Befehl ausgeführt wurde , dürfte zeigen , daß dabei
ein Niederlegen gewisser Gebäulichkeiten aus i r -
gendwelchen militärischen Rücksich¬
ten ttotwendig geworden  ist , und daß das
Anzünden nicht aus Freude am Brennen erfolgte.
Von dem Morden von Kindern weiß der Bericht
plötzlich soviel wie nichts mehr , trotzdem gerade
dieses Kapitel in allen französischen Zeitungen
ganz besonders ausgeschlachtet wird.
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Neben diesen sehr vernünftigen Darlegungen
eines völlig Unparteiischen sei unsererseits noch an
einen typischen Fall von Verleumdung
durch hysterische Frauenzimmer  er¬
innert , denn in der französischen Anklaaeschrift
spielen Frauenzimmer eine Hauptrolle . In der
englischen Presse machte Ende August großes Aus-
scheu ein angeblicher Vorfall , Lessen Opfer eine

englische Lehrerin in Belgien geworden sein sollte.
Ein englisches Fräulein erzählte in den Zeitungen
mit Nennung ihres Namens , daß ihre leibliche
Schwester , die in Belgien als Erzieherin gewirkt
habe , dort von deutschen Soldaten überfallen und
schrecklich mißhandelt worden sei. Zum Ende der
furchrbarcn Quälereien hätten die Barbaren der
Aermsten sogar die Brust abgeschnitten . Diese Er¬
zählung erregte in ganz Großbritannien begreif¬
licherweise einen wahren Sturm der Entrüstung.
Doch bald gab es eine erstaunliche Aufklärung!
Ein ergrimmter engl . Zeitungsmann , der von dem
armen Opfer näheres über diese „deutsche Greuel¬
tat " erfahren wollte , machte dem in der Zeitung
mit vollem Namen genannten Schwesternpaar in
ihrer Wohnung einen überraschenden Besuch und
mußte nun zu seinem größten Staunen feststellen,
daß die ganze „Greueltat " einfach erfunden
war.  Die genannte Lehrerin erfreute sich des
besten Wohlseins und war von deuffchen Soldaten
in Belgien schon aus dem Grund gar nicht mißhan-
delt worden , weil sie beim Kriegsausbruch sich nicht
in Belgien , sondern in Altengland befunden hatte.
Der engl . Journalist war so ehrlich , die erregte
Öeffentlichkeit von seinen erstaunlichen Feststell¬
ungen in Kenntnis zu setzen, woraus die verlogene
Miß vor den Strafrichter gezogen und wegen
groben Unfugs zu einigen Wochen Gefängnis ver¬
urteilt wurde . Das Schönste aber war , daß die
Berufungsinstanz später die Märchen -Erzählerin
frersprach,  obwohl sie ihre Verlogenheit offen
eingestanden hatte.

Wieviele solcher hysterischer Lügnerin¬
nen  werden wohl unter den Zeugen der tenden¬
ziösen französischen Anklageschrift stecken?
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Tie wirksame Beschießung von Soiffons.
Genf , 19. Jan . Der bedeutsamste gestern deut¬

scherseits erzielte Erfolg war die w i r k s a m e Be¬
sch i e ß u n g des allerletzten Haltepunktes der
Maunouryschen Truppen , der Soissons - Vor-
stadt Saint Paul.  Noch gestern ließ Joffre
beruhigend mitteilen , die Deutschen befänden sich
in einer für Saint Paul ungefährlichen Stellung
an der Kreuzung der Wege nach Maubeu >ge und
Crouy . Dieser Auffassung des Generalissimus ent¬
gegen zerstörte das gestrige Bombardement den für
die Verbindung mit Reims besonders wichtigen
Saint Pauler Bahnhof  und erzielte eine
fast vollständige Isolierung der Stadt Soisions.
Die Joffre -Note erwähnt das Bombardement , doch
ohne die Beschwichtigung zu wiederholen.

Amerikanische Granaten.
Mannheim , 20. Jan . (Ctr . Frkst .) Von seiner

ersten Ausreise nach dem westlichen Kriegsschau¬
plast traf hier der „L a z a r e t t z u g A u g u st e
Viktoria"  ein . Die von ihm beförderten 238
Schwerverwundcten wurden in Speyer ausgeladen.
Wie der militärische Begleiter des Zuges , Haupt¬
mann Trützschler von Falkenstein , versicherte , sind
80 Prozent der Verwundungen durch Granaten
amerikanischen Ursprungs  verursacht
worden . Seit Mitte Dezember verwenden die Fran¬
zosen amerikanische Granaten in steigendem Maße.
Ber diesen wurden nur 10 Prozent Blindgänger
festgestellt , während die französischen Granaten
Blindgänger bis zu 60 Prozent auswiesen . Ein
Bericht über diese amerikanische „Neutra-
l i t ä t " wird den zuständigen Stellen unterbreitet.

Paris und die Zeppeline.
Genf , 20 . Jan . (Ctr . Frkst .) lieber die Ab¬

wehr maßregeln,  die gegen Zeppeline u.
deutsche Flieger in Paris  getroffen wur¬
den und die , wie gemeldet , der Kriegsminister
Millerand  in Augenschein genommen hat , wird
berichtet:

5b0 Flugzeuge  bilden die Wache über
Paris , sind auf verschiedene Posten um und in der
Stadt verteilt und bereit , jeden Augenblick aufzu¬
steigen , um einen feindlichen Flieger zu verfolgen.
Die Ueberwachungsposten sind durch Telephonlinien
mit der Front verbunden , so daß das Passieren ei¬
nes jeden feindlichen Fliegers über die französischen
Linien sofort telephonisch gemeldet wird . In der
Nacht leuchten große Scheinwerfer , die an ver¬
schiedenen Punkten Aufstellung gesunden haben,
den ganzen Horizont ab . Der Eiffelturm
bleibt aus militärischen Gründen in vollkommenes
Dunkel gehüllt.

Man befürchtet in der Bevölkerung das Erschei¬
nen der Zeppeline , die eine große unbekannte Ge¬
fahr bilden . Die Flieger , die den Abwehrdienst
versehen , erhielten für den Kanipf mit diesen Un¬
geheuern Präzise Instruktionen , sich über die Luft¬
kreuzer zu erheben und sich mit Flugzeugen
auf sie herabfallen zu lassen.  Anders sei
es nicht möglich , ihnen beizukommen , da Schüsse
aus Gewehren und Mitrailleusen wirkungslos
bleiben wegen der zahlreichen Ballonetts.

Ter französische Kriegsminister Millcrand
hat wieder einmal der französ . Ostfront einen In-
spektions -Besuch abgestattet . Er war in Bar -le-
Duc , im verschanzten Lager von E v i n a l , in
Nancy traf er mit dem Prinzen von Wales zusam¬
men , der ebenfalls die französische Ostfront „in¬
spizierte ."

Russische Meldungen und Stimmungen.
Die russischen Blätter berichten , der Plan der

Verbündeten verfolge jetzt zwei Ziele , die nebenein¬
ander erreicht werden sollten : die Befreiung
Galiziens und die Eroberung War-
s cha u s . Trotzdem sei vor Eintreten des Frühlings
kaum eine Entscheidung zu gewärtigen . — _„Birst
hewija Wjedomosti " legen dar , die Verbündeten



feien gtöar nur noch 10 bis 30 Meilen östlich von
^Lkindiau, doch werde es nicht möglich werden, War-
su)nu frontal anzugrcifen . Vielleicht stehe man
Schenioperationen der Verbündeten gegenüber. —
Der russ. „Armecboote"  warfft vor einer allzu
optinnstischen Auffassung der Situation . Die Ver¬
bündeten seien hartnäckig und künrpften um ihre
Existenz, daher sei ihnen auch der verzweifeltste
Schritt zuzutrauen . Die jetzigen russischen Stellun-
gen in Polen seien nur provisorisch bezogen. Nach
£em  erwarteten Verstärkungenwür-
den stch die Russen noch näher gegen Warschau in
genial gewählte und ausgestaltcte dortige Posttio-
neu zurückziehen. — Die „Nowoje Wremja" berich-
tet von „furchtbar blutigen " Kämpfen  im
Raume von Bolimow , wo die Deutschen dreizehn¬
mal ẑum Angriff übergegangcn seien. In der
V u icltuna  seien die Kosaken, die man ander¬
wärts dringend benötige , durchweg durch Infanterie
ersetzt worden.

Russische Ahnungen.
München , 19. Jan . (Ctr . Frkft.) Ein Freund

der „Münchener Po  st" erhielt .Einsicht in den
Brief einer zur Verwandtschaft des Zaren ge-

weihvolle Stimmilng ergriff alle, als ein aus Käme-
raden zusammengesetzter Gesangchor unter Lei-
tung eines sangeskundigen Landsmannes aus
sto h r rm Westerwald das weihevolle Weihnachts-
rleö. „O Du fröhliche, o Du fcliac bortrua
Wohl alle die wetterfesten Krieger dachten in di?.'
sem Augenblick wehmutig ihrer Lieben zu Hause u.
manches Auge wurde feucht vor innerer Ergriffen¬
heit. Der evangelische Divisionspfarrer führte in
einer packenden Ansprache den Teilnehmern die be-
Ä rL ? ä eutunfl i eL diesjährigen Weihnachts-
fettes vor Augen . Nachdem der Kolonnenkomman-
d^ r .noch allen Kameraden glückliche Weihnachten
ff hÄ rbft§  kameradschaftliche Zusammenarbei-

K<Grr ^ oIonnc  selobt und ein Kaiserhoch ausge-
bracht hatte , wurde gemeinsam die Nationalhymne

Gesangchor brachte dann noch das
mÄn S W,. 3“" 1. Alsdann be-

- tn 'bre Quartiere , wo da.
rauk me Verlosung der Liebesgaben-Pakete stast-
W ' d-e furieden ein Geschenk einbrachte. Die teil-

wertvollen Gegenstände ließen uns voll
Freude erkennen, mit welcher Liebe man unserer in

. .. . ^ , der Heimat gedenkt. In jedem Quartier (wir li"
Horen»en r u s s i s che n F u r st l n an ein Mitglied zugweise zusammen) prangte noch ein befände,

oft e ”„ e l dL: s che n Aristokratie. Die Fürstin | achtsbaum . bei dem noch lange Weih-
Ueberall herrschte

zahl Arbeiter schwer verwundet Kurden. (??. gelang

bereits zwei Tage nach der Beschießung wieder
wenn auch m beschränktem Umfange,

Nr.
ins

Gas.
liefern.

Die
Zu

schreibt von den gewaltigen russischen
V e r I u st e n, die in ihren Kreisen schon Ende No-
vember (nach Angaben des russischen Kriegsmini¬
sters) auf mindestens 600 000 Tote und 1300 000
Verwundete und Erkrankte geschätzt worden seien.
Auch die Verlriste unter den Offizieren der Regi-
menter . deren Offizierkorps sich vornehmlich aus der
Aristokratie rekrutiere , seien ganz ungeheuer. In
den Kreisen der Aristokratie , die nicht zum enge¬
ren Zirkel des Zaren gehöre, werde die Beteilig¬
ung Rußlands am Krieg nur als das „Unglück
Rußland  s " bezeichnet. Verwandte des Zaren
vor allem einige Großfürstinnen deutscher Abkunst'
hatten sich aufs äußerste , aber leider vergeblich be¬
müht . den unheilvollen Einfluß N i ko l a i N i ko-
lajewitschs  zu brechen und die Kriegsgefahr
abzuwenden . Die eigentliche Entscheidung sei schon
bei der Anwesenheit P o i n c a r 6 s u. V i v i a n i s
m P e t e r s b n r g gefallen. Sie sei nach den Ab-
sichten der Kriegspartei intensiv vorbereitet worden
von I s w o l s k i und Benckendorff,  den rus-
stschen Botschaftern in Paris und London Zur
Zeit der Anwesenheit Poincaräs und Vivianis habe
Benckcndorf bereits aus London berichtet daß die
von England mit Belgien , Portugal  und

a p a n geschloffene Koalition  für alle Teil¬
nehmer je d e s R i s i ko aus schlössen.  Seinen
Haupttrumpf beim Zaren habe Nikolai Nikolaje-
witsch mit der angeblichen Versicherung Vivianis
ausgewielt : die französische  Negierung habe
mit Ausnahme von JaurösdieganzenSo-
z i a l i st e n geschlossen  hinter sich und könne
darüber hinaus die Gewähr dafür bieten daß die
revolutionären Elemente aller Schattierungen in
Rußland  während des Krieges von jeder aggres¬
siven Haltung gegen die Zarenfaniilie und die Re-
gierung absehen würden . — Die dunklen Ahnungen
jener Großfürstinnen , darunter auch der Groß-
fürstin Sergius,  die ungeachtet schlimmer ver-
sonlicher Kränkungen die Kaiserfamilie vor dem j
Unheil des Krieges habe bewahren wollen, seien !
nun leider in vollem Umfange ein ge-
troffen:  Elend , Verzweiflung und Zusammen-
brun) ist unser Schicksal geworden."

Australische Truppen

nachtslieder gesungen wurden,
eine weihvolle Stimmung.
< ? m ersten Feiertag war morgens Kirchgang in
der schonen Kirche des benachbarten Dorfes erst für
die evangelischen, dann für die katholischen Mann-

Bei diesen kirchl. Veranstaltungen wirkte
unser Gesangchor ebenfalls mit . Die hiesige Be-
^rung 'nachte große Augen, als wir unsere
Ehnachtsfeier begingen. Ihr scheint das alles

man  anscheinend nichts
bon ^ hrrstbaum und Weihnachtsgeschenken, wie
man sich anscheinend auch nicht viel um die Kirche
kümmert . Schreiber konnte beobachten, daß am
1. rieiertage außer einigen Kindern noch zirka zehn
alte grauen den Gottesdienst in einer
Kircye besuchten.
. Dü Feiertage waren im übrigen für uns Ruhe,
tage wahrend ,n der Ferne des Gewehrfeuer heftig
k̂ kwrte, die Maschinengewehre die Menschen wie
Gras wegmahten und der Donner der Kanonen die
Hauser erschütterte.

Möge es uns allen vergönnt sein nach rühm-
vollem Frieden das nächstjährige Weihnachtsfest
wieder im Kreise unserer Lieben zu feiern. Das
walte v5ottI jg sg

^ . bekannten Schiffswerften  tim
Westgarth u. Eo. wurden mich schwer I tag Abend SV

beschädigt:  ihre Zeichensüle und die Verwah ' b ^
Nlng^raume wurden durch Granaten getroffen
lp?fe Ö b 'e Mctallürehcrei und die Montagehalle
teilweise zerstört wurden , wobei mehrere Arbeiter
ihr Leben verloren . Viele Werkstücke in den Werk-
'Etenwurden durch die Platzenden Geschosse in
Phanlastlsche Forinen umgewandelt. Die Schiffs-
LÄ ? 7^ ? inc Shipbuilding Co. in Middelton
schein» ebenfalls den deutschen Schiffen als Ziel
gedient zu haben , denn auch hier wurden die Werk-
statten sehr beschädigt und verschiedene Leute ae-
totet und verletzt. Zwei Schiffe,  die auf den
Helllgcn dieser Werft im Bau waren, wurden von

getroffen,  wobei der Hinter-
steven de» einen Schiffes vollständig fortgerissen

Tw Beplattung des andern Schiffes wurde
n 14 Stellen beschädigt. Der neue Dampfer

„Sagoma River der in der Nähe der Schiffs-
werft vor Anker lag, wurde an der Vorderseite von
eine Granate getroffen, die ihm beide Seiten durch-
s rsC' « rn b " " Dockhafen schlug ein Geschoß durch
den deutschen Dampfer „Tenebola", der seit Kriegs-
^sbimch hier feftgelegt war , während die Damvser
"^ "wfleld und „City of Newcastle", letzterer auf
der ^-chiflswerft von Gray , ebenfalls schwer be-
Audigt wurden . Die Verwaltungsgebäude der
Schiffswerft von Ropner u. Co. wurden völlig zer-

großen

für deutsche Inseln.
Amsterdam , 20. Jan . (Ctr . Bin .) Der au-

stra tische Verteidigungsminister ist
zum Befehlshaber  der vereinigten austral¬
ischen Marine - und Landtruppen ernannt worden
Diese Truppen werden , wie die „Daily Mail " mel¬
det. in nächster Zeit einige der deutschen
Z " seIn besetzen,  die von den Japanern er-
obert wurden . Japan hat sich bereit erklärt diese
^nseln einem australischen Kontingent zu ü'berge-
ben. Ueber die Zukunft der Inseln werden, wie
das Blatt sagt, die Verbündeten später entscheiden.

Blutige Zusammenstöße in Mazedonien.
WB . Salonik , 19. Jan . In Uesküb, Jstip und

anderen Orten ist es infolge der Einziehuna von
Mohammedanern zum serbischen Militärdienst zu
heftigen, teilweise blutigen Zusammenstößen ge-
komnien. Die Mohammedaner fliehen in großer
Anzahl ins Gebirge . Auch eine Anzahl Israeliten
ist nach Bulgarien geflohen.

Fld Weihnachten in Feindesland.
(Aus einem Feldpostbrief eines Limburger

Kriegers.)
M . . 26. 12. 14.

Weihnachten, das Fest der Liebe und des Frie-
dens inmitten schweren Kampfes , Kugelregens und
Kanonendonner . . . Kann man sich einen grüße-
ren Gegensatz denken? Und dennoch auch hier um-
sing uns das Friedensfest für wenige Stunden mit
seinem einzigartigen Zauber und ließ in treuem
Gedenken an unsere Lieben auf kurze Zeit das
rauhe Kriegshandwerk in den Hintergrund treten.

Unsere Feldpost, die uns schon so oft mit einem
liehen Gruß oder einer schönen Liebesgabe aus der
Heimat erfreut hat . leistete auch diesmal ihr redlich
^eil um die nötigen Weihnachtsgeschenke herbeizu-
tclzaffen. Das war ein Fahren und Sortieren
Ganze Berge von Paketen und Paketchen! Kein
einziger Mann sollte diesmal leer ausgehen. So
kamen Geschenke in Hülle und Fülle von den Ange
vorigen. von Freunden und Bekannten . Allen edlen
Spenoern herzlichen Dank!

Uns e r e Weihnachtsfeier , die ich bei einer
Munitionskolonne im Quartiere in einem kleinen
worfe in Nordfrankreich erlebte, wird allen Teil-
nehmern unvergeßlich bleiben.
, Schon lange vor dem Feste hatte man sich flir

eine gemeinsame Feier in der Kolonne entschieden.
Eine große Wagenhalle wurde in einen geschlosst-
nen Raum umgewandelt , in dem die rund 180 Teil¬
nehmer beguem Platz finden konnten. Ein tüchffaer
Zeichner sorgte für entsprechende Dekorierung der
Wände, so daß wir in verhältnismäßig kurzer Zeit
einen schönen Festsaal heraerichtet baffen <3vTn-,
wuchs wenige Tage vor dem hl. Abend plötzlich für
unseren schönen Plan noch eine Gefahr in einem
Munitionszug , deffen Inhalt noch vor dem
nacfi der Front geschafft werden mußte. Nach 24
Stmwen war auch diese Arbeit erledigt, und wir
„unten m aller Ruhe zur Feier schreiten. Am
HI. -wend um 6 Uhr versammelten sich alle in dem
erwayntcn Saale , an der Svitze die Offiziere der
Kolonne und der Abteilunasstab mit dein katha-
uschen und evangelischen Geistlichen. Die Wände
des « aales waren ringsum mit Tannengrün ge-
fwwuckt und erstahlten in reichem Kerzenlicht das
die Bilder unseres Kaisers und des Kaisers Franz

2Im  Kovfe des Saales stand der
mächtige Christbaum in Hellem Lichtcrglanz. Eine

Reserve-Jnfantcrie -Rcgiment Nr. 8V, Oberlahn-
stei», Wiesbaden, Höchst.

Berichtigungfrüh ererAngaben.
2. Bataillon.

Gefr . August Catta , Wiesbaden, bisher verm
-m Lazarett : Gefr . Grebert , Eltville, bisher Verm."
5,Gfw.^ Res. Adam, Oestrich, bisher verm., verw.:'

• « trahl , Hochheim, bisher verm., gestorben im
Rcs -^ eldlaz. Nr . 38 27. 9. 14,- Res. Brasser, Aul-
swuwn. bisher verm ., im Lazarett : Res. Eberlinq.
«chwalbach, bisher verm., verw.: Res. Georg Glock
Wiesoaden , bisher veno ., gestorben im Hospital
Llgny.en-Barrois 12. 9. 14: Res. Metz, Kemel bis-
her vcrw., gestorben im Kriegs -Lazarett Mouzon
4. 3.  14 : Wehrm . Döring . Bleidenstadt, bisher
verm., verw. : Wehrm . Füll , Biebrich, bisher verm.
verw.: Res. Fröhlich, Biebrich, bisher verm., verw:
Res. Fraund , Bierstadt , bish . verm., verw.: Wehmi'
Hocheuberger, Biebrich, bisher verm., im Lazarett'
Wehrm. Bolz, Biebrich, bisher verw., gestorben ini
Feldlazarett Nr . 38 Süchault 20. 9. 14; Gefr.
Jefiei -, Hausen a. d. H., bish . verm., verw. : Wehrm.
Burkhardt, , bisher verm. verw.: Res. Gebhardt
Biebrich, bisher verm., verw. : Res. Gilles Biebrich'
visber verm.. verw. ; Wehrm. Götter bisher verm.'
verw. Wehrm . Gerner bisher verm., verw.; Rest
Hch. &arl Haas , Wiesbaden , bisher verm., verw.

3. Bataillon.
Res. Becht, Schloßborn , bisher verm., verw.: Res.

Bamch, Maulofs , bisher verm., verw.; Wehrm.
Bender 2., Eschbach, bisher verm., verw.: Wehrm.
Baumbnsch, Stockheim, bisher verm., im Lazwelt'
Wehrm. Bruckmann , Niederwalluf , bisher verm'
verw. . Wehrm . Christ , Rüdeshcim . bisher verm'
verw.; Wehrm . Dinnes , Laubuseschbach bisher
verm., verw. : Wehrm . Teyer , Bleidenstadt' bisher
verm., verw.: Res. Eich, Oberstedten, bisher verm
verw.: Wchnn . Andreas Gärtner , Wiesbaden btsh"
verm., verw. ; Wehrm . Georg Gülsch, Wiesbaden'
bisher verm., verw. : Res. Gnckes, Riedelbach bisher
verm., verw. ; Wehrm . Hasel, Sousbach ' bisher
verm,. verw.: Wehrm Best, Hansen, bisher verm
verw. : Res. Erker , Pfaffenwiesbach, bisher verm'
verw. : Wehrm . Hartmann , Hochheim, bisher verm'
im Lazarett ; Res. Hanb , Oberhöch-stadt bisher
verm., im Lazarett : Res. Becker1.. Eschbach bisher
verm.. verw.: Gefr . d. L. Bauer bisher verm.! verw.'
Wehrm. Dörr bisher verm., verw.: Wehrm. Danne-
wltr Hemzenberg , bisher verm., im Lazarett;
Wehrm. Forder , Homburg , bisher verm., verw

stört, auch viele Holzlager erlitten erhebliche Be-
sck)adigungen und brannten zum Teil ab

Verschiedene Geschosse fielen in der Nachbarschaft
de» Bahnhofs nieder , wobei auch die Eisen-
v a h r  st re  cke stark beschädigt wurde. Unmittelbar
vor dem Bahnhof explodierte ein Geschoß auf der
Strecke und zerriß 10 Gleise. ' - » ‘ »i ^ r

Der Berichterstatter schließt mit den Worten,
^ .ZE ^ glich sei, allen angerichteten Schaden

auszuzahlen , aber die berichteten Tatsachen würden
genügen, um einen Begriff von dem schrecklichen
Ereignis das über Hartlepools Industrie hereinge-
orochen sei, zu geben. Sobald die Beschießung be-
gann . Verließen natürlich die Arbeiter in den Werk-
Natten iyve Arbeit , aber zwei Tage darauf wurde

Tätigkeit ausgenomm en.

Deutschland.
* Sie Militärattachäs im Osten. Die bei dem

dentfchen Heere weilenden fremden Militärattaches
haben sich, wie bekannt, von der Westfront zur Ost-
front begebm. Am Sonnabend weilten sie in
f cr?J* Gtn ' to0  ^ ic im  Schlosse mit den Spitzen
der Militär - imd Zivilbehörden vereinigt waren.
Die fremdländischen Offiziere gehörten einer ganzen
Reihe neutraler Staaten an, wie Amerika, Rumä-
men, Italien , Dänemark , Schweden, Norwegen
Spanien , Chile. '

3280 Dir Vf - t ; ; >, :jrr
e r gehende Privattelegramme  l c-

f “ |l“> Telegraphenamt , Hanptpostgebäude
flStii ihM Die Prüfungsstelle be-
glnn^ ihre Tailgteit am 20. Januar.

Itthnns 0 e, ? G r e i n Germ  a n i a. Sams-
m "d Uhr findet im Vereinslokal (Stadt
^ ^ baden) eine k a ,n e r a d scha f t l i che Z u -
einberufenm," bis jetzt nicht zur Fahne

^ Mitglieder statt. Der Vereiusvor-
Kt; r Hauptmann d. R. Leides-
MuuiffnnLrm̂ . sich als Kommandeur einer
westlich?,^ 1cür Kriegsanfang auf demweitiichl.n Kiwgsichauplatze befand und sichz Kt.

ErLlun/LrflL
■ ., n.u.nnit  an der Versammlung teil und wird

einige leiner Kriegserlebnisse schildern. Es wird
deshalb eine vollzählige Beteiligung aller noch hier
anweienden Vercinsmitglieder erwartet . Auch
alle- dleienigen ehemaligen Soldaten sind zu der
Veriammlung willkommen, welche seither^ dem
Kriegervereinswesen noch aus irgend eineil
Grunde fern blieben. - Ter Kriegerve« in Ger-

bat eine fortlaufende Unterstützung der
-̂' bedürftigen Angehörigen von Mitgliedern in

seit Kriegsbeginn sind schon
nahezu 000 Mark (monatlich etwa 170 Mark) an
^ " KG" ' Uuterstutzungen und 80 Mark an Wöch-

gezahlt worden. Außerdem sind
-s " befindlick>en Kanieraden Lie-

be.,pakete uber,andt worden. Von den 452 Mit-
Felde ^ bC§  ^ etdn § mt etlva bie  Hälfte int

eidende Handwerksbetriebe.
öffentlichen Arbeiten hat einen

neuen Erlaß herausgegeben, in dem er die Förde-
nnŵ -tumi^ 0"bwerks jetzt ganz besonders den ihm
unterstellten Behörden zur Pflicht macht. Dies soll
besonder» dadurch geschehen, daß namentlich not-
?* +CSp? Cl l2 ] CrCn 0osienübcr jede zulässige Rück-

o gelasicn wird, um ihnen über ihre
mißliche Lage hinwegzuhelfen. Der Geschäfts-
terkehr soll mit allem Entgegen-
beffünmt -" Werden . Im einzelnen wird
bestimmt. Alle Rechnnngen sind sofort einzufor-
be.sn und zu prüfen . Die B e g l e i chu na ist
möglichst zu beschleunigen,  namentlich qegen.
über kleineren  Unternehmern und Lieferan-
ten, bei denen auch Aschlagszahlungen, soweit als
usi.WsiOlgi, m Betracht komnien können. Die gleiche
Rücksicht ist auch auf die Hinterleger von Sicher-
hesten durch völlige oder teilweise Rückgahp der
letzteren zu nehmen, unter wohlwollender Prüfung
des einzelnen Falles . Erfreulich ist, daß auch an-
dere g r o ß e r e B e Hörden,  sow -it als an-
gängig , im sinne dieser Verfügung Vorgehen.

Provinzielles.

Rnhland.
General Stöffel 1°.

Es liegt die Nachricht aus Petersburg vor, daß
General Stoffel , der einstige Verteidiger von
Port Arthur,  gestorben ist.

Anatol Michailowitsch Stöffel ist im 67. Lebens-
wbrc gestorben. Er war der Sohn eines russischen
Offiziers niederen Grades , trat mit 18 Jahren als
^-ahnenjunker in ein Linienregiment ein, avanciert
als Offizier zunächst sehr langsam: im Kriege gegen
die Türkei 1877/78 wurde er schwer verwundet ' 1896
kam er m den fernen Osten und befehligte im
Chinakriege 1900/01 eine Brigade . 1903 wurde er
Kommandant von Port Arthur , schon ein Jahr
chäter Kommandierender General . Im Russisch,
^mpanisclwn Kriege verteidigte er, wie bekannt,
monatelang Port Arthur tapfer gegen die Japaner
unter Nogi , und damals wurde ihm ebenso wie sei-
nein Bezwinger von Kaiser Wilhelm der Orden
Pour le Mürite verliehen . Der Zar verlieh ihm
einen kostbaren Ehrensäbel . Später aber, nachdem
er noch bei der Rückkehr nach Rußland mit hohen
Ehren empfangen worden war , wurde in der Hei-
'" (jt em Prozeß gegen Stöffel angestrengt; er wurde
beschuldigt, Port Arthur übergeben zu haben ob¬
wohl die Festung sich noch hätte halten können.' Die
Richter sprachen den General schuldig, er wurde
zum Tode verurteilt , aber zu 10 Jahren Festungs-
Haft begnadigt , von der er indessen infolge eines
Gnadenaktes des Zaren nur etwa 14 Monate in der
Peters - und Paulsfestung zu verbüßen hatte,
stossel war nach seiner Verurteilung ein völlig ae-
brochener Mann . Ueber die Größe seiner Schuld
sind die Ansichten sehr geteilt. Auch bei ihm trifft
das Tichterwort zu : „Von der Parteien Gunst und
Haß verwirrt , schwankt sein Charakterbild in der
Geschichte."

Lokales.
Limburg, 21. Januar.

Ae§irtüi lieiiiffler MzzesM
Ueber den Angriff des deutschenKreuzer-

iöGiKwaders auf die englische Ostküste
und die Beichreßung, insbesondere von Hartlcpool
bringt wie wir der „Zeitschrift des Vereins deut-
scher Ingenieure " entnehmen , die englische Zeit-
schrift ,,»rhe Engineer " bemerkenswerte Angaben
eines Berichterstatters aus Hartlepool , aus denen
hervorgeht, daß der Schaden, den unsere Geschosse
dort ongerichtet haben, taffächlich sehr bedeutend
und viel großer ist, als bisher bekannt geworden
ich ^ n Hartlepool bestehen vier S chi f f s w e r t-
ten während eine fünfte zur Zeit im Bau be¬
griffen ist, verschiedene S chi f f s m a sch i n en -
fab r i ke n, Walzwerke , Hochöfen und
S a gern ühle  n . Der Berichterstatter sagt, daß
aer Schaden, der den Schiffswerften , Holzlagern
und Fabriken zugefügt wurde, „enorm" gewesen
ist. Obschon die englischen Batterien  der
Hailptzielpunkt der deutschen Kreuzer waren (was
im Gegensatz zu den bisherigen englischen Berichten
offen zugegeben wird ), blieben nur wenige der in-
dustriellen Anlagen unversehrt , und in vielen
Fallen war die Beschießung der Fabriken mit
großem Verlust an Menschenleben verbunden. Die
Deutschen schienen auch besonderes Augenmerk auf
™ acricbtet zu haben, wo drei
Gasochalter betriebsunfähig gemacht und der
Wasserturm sowie das Maschinenhaus teilweise zer^
sio t wurden . Der Inhalt der Gasbehälter fing
Feuer und brannte langsam aus , wobei eine An-

-^ Das ElserneKreuz.  Dem Vizewacht-
meistcr und Offiz .-Asp. Josef Schmidt mt
2. bayeriichen Feld -Art .-Regiment, Sohn der Frau
Kaufmann Herm. Jos . Schmidt Ww., wurde für
hervorragende Tapferkeit und große Umsicht vor
dem Feinde bei allen furchtbaren Kämpfen, die das
Regiment zu bestehen hatte , das Eiserne Kreuz
verliehen. Herr Schmidt steht seit Ende Oktober
ln den schweren Kämpfen bei Ipern.

=  Opferwillige Eisenbahner.  Einen
schonen Beweis von Opferfreudigkeit für Kricgs-
mrsorgezwecke gaben 2583 Eisenbahnbedienstete
der Dirertloil Frankfurt a. M., indem sie zum
Besten der Heeresverwaltung auf ihre Winter-
schutzkle' dnng verzichteten.

— Besuch Verwundeter in Belgien
erlaubt.  Wie amtli ch bekannt gegeben wird,
steht dem Besuche verwundeter und kranker
Krieger in belgischen Lazaretten nichts im Wege.

D i e n ä ch st e V e r st e i g e r u n g von
kriegsunbrauchbaren Militär - und
Beutepferden  findet am Samstag den 23.
Zanuar 1915, vormittags um 10 Uhr, im Hof der
neuen Dragonerkaserne in Mainz , Mombacher-
straße, statt . Es kommt eine größere Anzahl von
Pferden zum Verkaufe. ' Die Verkaufsbedingungen
sind die gleichen wie seither. Ein Vertreter der
Landwirtschuftskammer wird zur Auskunftertei¬
lung zugegen sein.

== Bekanntmachungen  d -es stellver-
tretenden General k,o mm andos  des
achtzehnten Armeekorps : Die Geschäftsräume der
für den Korpsbezirk des 18. Armeekorps errich-
teten Inspektion der Kriegsgefanqe-
nenlager  in Frankfurt a. M. befinden sich
Kettenhofweg 22, Telephonanschluß Amt Taunus

X Praktische Vorschläge,
die wir der allgemeinen Beachtung unserer Leser
empfehlen, werden m folgenden Zeilen eines Pfar-rers gemacht:

Int Nass. Bote wurde ein Aufruf veröffentlicht
— zur Beschaffung alter Wollsachen
3ur  Richtung einer einigermaßen erträglichen
Lagerstatte für unsere tapferen Soldaten im
Schützengraben. — Sicherlich wird der Aufruf in
allE Orten beobachtet werden. Noch manches wird
siü) in den Hausern finden, was für diese Zwecke
zu verwerten ist und das geschickte Hände leicht noch
zu -einer warmenden Decke Herrichten können.

Emen anderen Aufruf aber möchte ich ebenso
gewiffenhaft beachtet sehen, nämlich den Ruf auch
cm S che r f l e l n z u s p e n d e n z u r B e scha ff
sung religiöser Schriften  für unsere
Krieger m den^Schützengräben. Die Limburger
Vereinsdruckerei hat eine größere Anzahl Exem-
Plare des Lub.-Blattes für diesen Zweck bekanntlich
zur Verfügung gestellt. Der Kath . Frauen-
b u n ö hat sich wirklich eine schöne Aufgabe gestellt
in der Besorgung dieser Schriften . Es ist deshalb
nicht zu viel verlangt , daß auch wir diese Arbeit
r UQo f U .ffcherflein fördern . Ich sende anbei
a Mark mit ein, und bitte gleichzeitig die verehrl.
Direktion des Nassauer Boten, meine Korrcspon-
denzgebuhren des letzten Quartals für diesen Zweckzu vcrwekiden. ^
^ Dch Not macht erfinderisch auch im Sparen,
«o z. B. kann ich aus Liebe zu unseren Soldaten
,ehr wohl auf das Rauchen verzichten  und
die Zigarren lieber an die Front schicken. Ebenso
braua , ich kein GlasBiermehrzutrinken

sri'üu C ächur lieber ein Paketchen zurecht, nach
der Richtung Warschau. Auch gehe ich lieber noch
cinma , mit dem alten Flaus herum, wenn auch
der Ueberzieher schon ein bißchen schäbig scheint,
silr die Kriegszeit genügt er eben noch: alles aus
Liebe für unsere Soldaten , denen zu liebe a„ch die
Kinder unseres Dorfes versprochen haben, nicht meh^
zu naschen, und denen sie ihre bescheidenen Spar¬
pfennige opfern wollen.
c> sehr die religiösen Druckschriften an der
Fron » willkommen sind, beweisen viele Feldpost-
briefe welche jetzt nach Weihnachten an uns von
den Lewen und Freuden unserer Braven Kunde
geben. Einem Feldpostbrief aus den Schützen¬
graben vor Andechy entnehme ich folgendes:

„Geehrter Herr Pfarrer!
Im Namen aller L . . . . Kameraden sage ich

Hhnen Dank für den wunderschönen Brief den sie
uns geschrieben haben. Es hat ihn ein jeder ge¬
lesen, und es war uns , als wenn unser Herr Pfar¬
rer mündlich sich mit uns unterhalten hätte. Dann
d a n »e n wir für das schöne Lubentius-
oivtt,  das uns allen Freude macht zu lesen.
Auc> danken wir für die guten Zigarren , die wir
unter einander geteilt haben; das alles war eine
große Weihnachtsfreude für uns . Ach ja, die
schönen Feiertage , die wir sonst so friedlich bei 'unse-
ren Lieben daheim verleben konnten, mußten wir
diesmal in den Schützengräben verbringen (300
Meter vom Feinde). Am Nachmittag vor dem 1.
hl. Weihnachtstüge, wo man in der Heimat das
wunoerschone Geläute vernimmt , hörten wir nichts
als den Donner der Kanonen . Als die Dunkelheit
heranbrach, haben wir uns mit einigen Kameraden
m einem Unterstände die Kerzen an einem Christ-
baum angezündet und dazu einige Weihnachtslieder
gesungen. Als ich aber das liebliche Lied an-
stimmte : „Was ist das für ein holdes Kind", da
rollten einem verheirateten Manne , einem Vater
von drei kleinen Kindern , die Tränen aus den
Augen. Des Nachts um 12 Uhr ist mein treuer
Kamerad I . . . mit zwei Mann als Patrouillen
ausgegangen . Sie waren aber kaum 100 Meter
von uns entfernt , da bekamen sic schon Feuer und
mußten wieder zurück zu uns in den (ffraben. Ein
feindliches Maschinengewehr eröffnete dann das
Feuer auf uns , daß uns Hören u. Sehen verging.
Den Tag nach Weihnachten wurden wir abgelöst und
kamen nach C. zurück, wo uns noch eine kleine



Weihnachtsfreude bereitet wurde . Am Abend Vor
Neujahr und an diesem hatten wir das Gluck in
C. in die Kirche zu kommen, wo uns unser Militär-
Pfarrer I u n a aus Mainz jedesmal eine schone
Predigt hielt und unsere Herzen wieder frisch aus-
gemuiitert hat. Diese Feiertage werden uns allen
unvergeßlich sein.

Wir daheim aber wollen stets durch Opfer und
Gebet mithelfen, jenen da drautzeii den Mut frisch
und froh zu erhalten, deshalb auch in obigem Sinne
mithelfen.

Limlurg , 20. Jan . Herr Landrat Büchting
gibt bekannt: Bei dem Königlichen Kriegsmini¬
sterium gehen fortgesetzt Gesuche um Bewilligung
von Unterstützungen an Familien in den Dienst
eingetretener Mannschaften auf Grund des Ge¬
setzes vom 28. Februar 1888/4. August 1914 sowie
um Prüfung von Bescheiden auf solche Gesuche ein.
Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche,
bei der Beschleunigung geboten ist, eine uner¬
wünschte Verzögerung,  Ich mache wieder¬
holt darauf aufmerksam, daß alle Anträge  auf
Gewährung v. Familienunter st ützungen
bei den H e r r e n B ü r g e r m e i st e r n zu stellen
sind. Gesuche und Anfragen wegen Familrenunter-
stützungeu sind an den Kreisausschuß zu richten.
Alle Eingaben an das Kriegsministerium , Gene¬
ralkommando oder sonstige Stellen werden an den
Kreisausschuß abgegeben, der endgültige Entschei-
düng trifft.

* Diez, 20. Jan. Am hellen Tage wurde gestern
in die Trinkhalle im Hain eingebrochen. Als
Täter wurden drei bereits vorbestrafte hiesige
Burschen ermittelt.

[•] Niederselters, 21. Jan. Voraussichtlich ver¬
anstaltet der kathol. Volksverein Niederselters am
27. Januar d. I ., abends 7sch Uhr, einen Kriegs-
abend,  womit die Kaiser-Geburtstagsfeier der
oberen Knabenklasse verbunden wird . Der Ein¬
tritt ist frei. Das Nähere wird noch bekannt ge¬
geben. — Alljährlich werden unsere Schulkinder
seitens der Gemeinde zum 27. Januar mit soge¬
nannten Kaiserwecken beschenkt. Auf Anregung
der Lehrerschaft haben sie aber für dieses Jahr ein¬
mütig darauf verzichtet. Der dafür ausgeworfene
Betrag von zirka 38 Jt  soll unseren Soldaten in
der Front zu gut kommen. Ein jeder von ihnen
erhält zum Kaiser-Geburtstag ein Liebesgaben-
paketchen mit je 10 Zigarren und einem entspre¬
chenden Gedichtchen. Dieses Vorgehen verdient
allseitige Nachahmung, umsomehr, da dieser Ver¬
zicht ein wirkliches, wenn auch kleines, Opfer der
Kinder darstellt.

X Dillcuburg , 20. Jan . Am 3. Januar hatte
der hiesige kathol . Gesellenverein  zum
Besten der Kricgskrankenpflege einen Weihnachts-
und Kriegsabend veranstaltet . Der Zudrang war
so stark, daß die Feier am letzten Sonntag wieder¬
holt werden mußte. Wiederum war der Saal lucht
besetzt. Insbesondere waren diesmal die V e r-
w u n d e t e n aus den hiesigen Lazaretten geladen.
Alles, was nicht ans Bett gefesselt war , kam. Viele
auf Krücken und Stöcke gestützt. Anderen , beson¬
ders solchen, deren Beine amputiert waren,
hatten freundliche Einwohner Wagen zur Verfüg¬
ung gestellt. Nachdem Herr Pfarcr Noll  die
Verwundeten begrüßt und in längerer Rede der
großen gegenwärtigen Zeit gedacht hatte , brachten
Deklamationen, Chorvorträge , gemeinschaftliche
Lieder u. Theaterspiel zuerst den Weihnachts¬
gedanken  zum Ausdruck. Der zweite Teil d.s
Programms beschäftigte sich ganz mit dem
Krieg.  Entsprechende Deklamationen und Chöre
führten den Ern st der Lage vor. Ein Kinder¬
spiel: „Das beste Kreuz" zeigte den Wert der drei
Kreuze: des eisernen, des roten und des Kreuzes
des Herrn . Daran schloß sich ein ergreifendes
lebendes Bild : Ter Jesusknabe mit dem Kreuze
segnet den verwundeten Krieger , der vom „Roten
Kreuz" verbunden wird. — Der letzte Teil des
Abends war mehr heiterer Natur . Nach den
Deklamationen: „Nachtwächterspruch für England"
und „Der von Hindenburg " und passenden Lie¬
dern zog in der satyrischen Komödir : „Michel paß
auf !" der deutsche Michel seine ganzen sauberen
Nachbarn zur Rechenschaft. Gegen Schluß hielt
Herr Oberlazarettinspektor Gölzer  eine herz¬
liche Ansprache an die Verwundeten und feierte in
begeisterten Worten unser großes Vaterland . Es
war ein schöner Abend. Bemerkt fei noch, daß
Herren aus dem Mainzer Priesterseminar in lie¬
benswürdiger Weise die Liedervorträge übernom-
men hatten.

□ Untcrliederbach, 20. .Jan . Der 49jährige
Elektrotechniker Johann Röder  aus Kriftel ge¬
riet in der Lederfabrik in das Räderwerk der Be-
trieb§:uaschine. Er wurde auf der Stelle ge-
tötet.

□ Frankfurt, 20. Jan. Am Rangierkopf des
Hauptgllterbahnhofes geriet der 30jährige Eisen-
bahnassistent Karl Schreck vor einen abrollenden
Güterwagen , der ihn überfuhr und ihn auf der
Stelle t ö t e t e. — Beim Ueberschreiten verbote¬
ner Eisenbahngleise wurde der Vorarbeiter
Grün  auf dem Hauptbahnhofe von einer Maschine
angefahren und lebensgefährlich verletzt.
.v P Frankfurt , 20. Jan . In der vergangenen
Nacht brach gegen 2 Uhr im Dachstuhl der Buch-
druckerer He mp , Leipzigerstraße 56, ein Feuer
aus , das an den dort lagernden Papier - und Lum-
penvorraten reiche Nahrung fand und den Dach¬
stuhl völlig ernäscherte. Ter Brandschaden wird
auf 25—30 000 Mark geschätzt. Es liegt anschei¬
nend Selbstentzündung der Papiere vor.
. * Marburg , 20. Jan . Tot aufgefunden wurde
in einein Graben bei Goßfelden der polnische Ar¬
beiter Langomsky. Da über diesen Leichenfund die
sonderbarsten Gerüchte umlaufen , wird die Unter-
suchung hoffentlich bald die nötige Aufklärung
geben.

Kirchliches.
Bon der Insel Ponape (Ostkarolinen).

Nach den Erfahrungen , die man auf den Maria¬
nen und Karolinen bisher nnt den dort anschsigen
Japanern geinacht hatte, bestand tu der Mispons-
zentrale der Kapuzinerniission aus den genannten
Inseln die größte Wahrjcheiitlichkeit, daß die dcut-
schen Missionare auch nach der japanischen Be¬
setzung ruhig weiter arbeiten könnten. Diese Ver¬
mutung hat sich nach nunmehr eingetroffenen
Nachrichten von der Jiisel Ponape bestätigt. Nach¬
folgender Brief des P . Venantiu s auf
Ponape  an seinen Bruder dürfte daher für wei¬
tere Kreise von Interesse sein.

„Ob diese Zeilen während des Krieges in euere
Hände kommen, ist zweifelhaft, aber ich will doch
wenigstens den Versuch machen. Die hiesige Post
ist in japanischen Händen. Am 7. Oktober 1914
kanten fünf ja pa nische Kriegsschiffe
hier an und nahnreli von der Insel Besitz. Es kam
aber nicht zum Blutvergießen , Widerstand war
unmöglich, denn es sind keine deutschen Soldaten
hier. Die neue japanische Regierung ist gegen uns
sehr anständig. Wer hier die Herrschaft behalten
wird, müssen wir natürlich abwarten.

„Als der Krieg in Europa ausbrach, waren die
zwei deutschen Kriegsschiffe Sckjarnhorst und
Gneisenau hier, die durch Furtkentelegraphie über
alle Vorgänge in Europa Kenntnis erhielten.
Schon am 3. August wußten wir , daß am 2. Aug.
niobil gemacht wurde. Als die Kriegsschiffe weg
waren (6. August), konnten wir nichts mehr er¬
fahren, bis die Japaner kamen. Die Germania
(Missionsdampfer) fährt nicht mehr."

Daß die Japaner auch auf den übrigen Inseln
den Missionaren gegenüber sich in gleicher Weise
benehmen, unterliegt keinem Zweifel . Zur Be¬
ruhigung der vielen Verwandten der Missionare
und Missionsschwestern bitten wir um möglichste
Verbreitung dieser Zeilen.

Der Weltkrieg.
Zum deutschen Luftangriff gegen England.

WB . Berlin,  21 . Jan . (Drahtbericht .) Zu
dem ersten deutschen Luftangriff gegen England
schreibt die Post : „Wann unsere Luftschiffe Eng¬
land einen Besuch abstatten würden , war lediglich
eine Frage der Zeit . Daß es eines Tages geschehen
würde, hat man im ganzen Deutschen Volk erwar¬
tet." In der Deutschen Tageszeitung heißt es:
„Dieser Anfang deutscher Luftangriffe gegen Groß¬
britanniens Inseln muß mit aller Genugtuung be¬
grüßt werden. Wir hoffen zuversichtlich annchmen
zu dürfen, daß diese Unternehmungen andauernd u.
energisch fortgesetzt werden. Mit dem Erfolg dieser
ersten Unternehmung kann man um so mehr zufrie¬
den sein als Nebel und Regen die Bedingungen
für den Erfolg sehr ungünstig machten. Wir er¬
blicken in der ersten Englandreise einen Anfang u.
zwar einen erfreulichen und viel versprechenden.

Der Angriff und seine Wirkungen.
Amsterdam, 20. Jon . (Ctr . Frkft .) lieber das

Unternehmen der deutschen Luftschiffe liegen itoch
folgende Reuter - Meldungen  vor : Zwei
uichtexplodierte B o m b e n wurden bei Iar-
m o u t h gefunden: sie waren ke ge l f ör m t g
u nd wogen sechs  P fimr d (? !) Größerer
Schaden wurde in einem Fischereischuppen ange¬
richtet, wo mehrere Bureaus uutergebracht waren;
das Dach wurde weggeschlagen. Die große Tri¬
büne des Sportplatzes von Varmouth wurde von
Granatsplittern durchbohrt. Der angerichtete
Schaden scheint, wie die Peuter -Meldungen be¬
sagen, nicht so groß zu sein, wie zunächst geglaubt
wurde. Der Abend war ziemlich hell und die Um¬
risse der Zeppeline konnten deutlich beobachtet
werden. Zwei Luftschiffe kamen aus der Richtung
von der See her, etwa um ^ 9 Uhr, und ließen
Bomben fallen. Sie blieben ungefähr zehn Minu¬
ten in der Gegend; darauf flogen sie in östlicher
Richtung weiter. Um 11,45 Uhr kam ein a n-
derer  Lenkballon über die Stadt , der von der
Landseite aus in südwestlicher Richtung herkam.
Die Polizen erklärt , daß die Lenkballons sehr
rasch  flogen . Bornben wurden von diesem Luft¬
schiff nicht geworfen.

Zwei Lenkballons passierten um 8,30 Uhr
C r o m e r. Die Behörden, die die Meldung eni-
pfangen hatten, daß sich Zeppeline über Aar-
m o u t h gezeigt hatten , haben sofort Befehl ge¬
geben, alle Lichter zu löschen und die Stadt war
vollkommen i n D u n k e l gehüllt . In
Sheringham  zeigte sich ein Zeppelin um 8,45
Uhr über der Stadt . Er flog in großer Höhe um
die Kirche. Der Ballon konnte mit bloßem Auge
wahrgenommen werdeil. Eine Explosivbombe
wurde geworfen, die ein Haus traf . Die Bombe
fiel auf das Dach und fiel bis zum Parterre , ohne
zu explodieren, da die Lunte beim Fallen abgeris-
en worden war . Die Bombe fiel in eine Kam¬

mer, wo sich Mann , Frau und Kinder befanden,
die jedoch nicht getroffen wurden . Es heißt, daß
noch eine Bombe zwischen Cromer und Svering-
ham niedergeworfen worden sei, die nicht explo¬
diert sei.

In B o u n t o w bei Cromer wurde gleichfalls
ein Zeppelin beobachtet. Die gesamte Bevölkerung
lief zusammen, als man . das Geräusch der Propel¬
ler hörte. Man sagt, daß das Schiff in der Höhe
von 2600 Fuß vorübergezogen sei.

IVB . London, 20. Jan . Der in Parmouth
durch die Bombenwürfe des Luftschiffes angerrch-
tete Schadeii wird amtlich auf mehrere tau¬

end Pfund Sterling  geschätzt: der Scha¬
den an Fensterscheiben beträgt allein 100 Pfund.

In Darmouth würden z w e i, in Kings Ly nn
ebenfalls zwei Personen getötet , - -

Die Bombenwürfe.
WB . London,  20 . Jan . Die „Times " mel¬

den aus Narmouth : Die meisten Einwohner waren
bei der Anknnft des Luftschiffes in den Häusern.
An den öffentlichen Gebäuden wurde wahrscheinlich
wenig Schaden angcrichtet, dagegen sind viele Häu¬
ser in der Petersrood beschädigt worden. Eine
Bombe ist in der Nähe der Petcrskirche, eine andere
auf dem Norfolk Square gegenüber dem Hause des
Mayors nicdcrgefallen. Die Bomben verursachten
große Löcher. Zwei Personen wurden getötet. In
Sherringgham wurden fünf Bomben geworfen,
aber niemand getroffen. In Kings  L y n n ist
durch sieben Bomben großer Schaden  entstan¬
den. Zwei Personen wurden verschüttet. In Lon¬
don wurden in der letzten Nacht Hilfsschutzlcuteein-
bcrusen und die Feuerwehr für alle Fälle bereit ge-
halteu.

Die heimgesuchten englischen Städte.
Narmouth  ist ein reger Ausfuhrhafen der

Grafschaft Norfolk, geschützt durch schwere Strand-
batterien und hat 55 000 Einwohner.

S h e r r i n g h a m ist ein kleiner Ort an̂ der
Nordküste der Grafschaft Norfolk.

Cromer  ist eine Gemeinde ebenfalls in der
Grafschaft Norfolk, an der Devils -Throa -Bei ge¬
legen. Der Ort besitzt u. a. einen Leuchtturm.
Cromer liegt südöstlich von Sherringham.

S a n d r i n g h a m, der bekannte Landsitz des
Königs von England , liegt ebenfalls in , :r Graf¬
schaft Norfolk.

• *

„Karlsruhe " in Tätigkeit.
Berlin , 20. Jan . ' (Ctr . Bin .) Der „Deutsche

Kurier " meldet aus Rotterdam : Die „London
News" bringen aus San Juan die Nachricht, daß
die „Karlsruhe " noch immer unbehindert den atlan¬
tischen Ozean befahre und allein in den letzten 14
Tageit nicht weniger als 46 Handelsschiffe
der Verbündeten versenkt habe.

200 000 Inder.
„Daily Chronicle" läßt sich aus Delhi telegra¬

phieren, Lord Hardinge , Vizckönig von Indien , habe
kürzlich erklärt, außer den 70 000 Soldaten , die vor
einigen Monaten auf den Kriegsschauplatz geschickt
worden seien, habe die Kolonie seither noch weitere
130 000 Mann abgeschickt oder schicke sie jetzt.

Das portugiesische Volk gegen den Krieg.
WB . Wien , 20. Jan . Das Wiener Tagebl . hat

von zuverlässiger Seite folgende Nachrichten aus
Lissabon erhalten : Am 30. und 31. Dezember
herrschte in allen Kasernen Portugals heller Auf¬
ruhr , der sich auch auf die Straße fortpflanzte , als
weitere Truppenteile nach den afrikanischen Kolo¬
nien verschickt werden sollten. Tatsächlich hatten
die Truppen niemals die Bcstiminuiig , nach
Aegypten zu gehen, wie das Volk befürchtete, son¬
dern sollten nach den Kolonien gebracht werden.
Tie Vo l kme n g e verhinderte die Ein¬
schiffung der Truppen,  während auch die
Offiziere sich anscheinend nicht die geringste Muhe
gaben, den Widerwillen der Mannschaften gegen
den Krieg zu bekäinpfen. Trotz aller Energie ver¬
mochte die Regierung kaum weitere 7000 Mann
frischer Truppen aufzubringen , da der g r ö ß t e
Teil der Wehrfähigen das Land
f l u cht a r t i g v e r l i e ß. In den portugiesischen
Gewässern gebärdet sich die englische Flotte seit
längerer Zeit als unumschränkte Herrin . Dem
Ministerium Cutinho scheint keine lange Dauer
beschieden zu sein. Infolge der geringen Einfuhr
und Ausfuhrmöglichkeiten sind die wirtschaftlichen
Verhältnisse des Landes die denkbar traurigsten.

Der Krieg für Portugal — vertagt?
Mailand , 20. Jan . Der Madrider Jmparcial

meldet, laut Nat .-Ztg ., aus Lissabon, daß das Mi¬
nisterium den Beschluß gefaßt habe, in Ermange¬
lung dcr gesetzlichen Zustimmung des Senats die
Frage über eine Beteiligung Portugals am Kriege
vorläufig zu vertagen. — Sehr gut!

Die Opposition in Japan.
WB . Basel, 18. Jan . Die „Baseler Nachrichten"

berichten aus Tokio, daß die Regierung durch
Militär große Versammlungen der Seijukai -Par-
tei gegen das Ministerium unterdrückt hat.

Ein Seegefecht?
Rotterdam , 20. Jan . Dem „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " wird aus Uithuizermengen in der
Provinz Grooningcn telegraphiert : Hier hört man
seit gestern nachmittag heftigen Kanonendonner
aus der Richtung östlich Borkum.

Eine uneinnehmbare Mauer.
WB . Paris , 19. Jan . General C h e r f i l s

warnt im „Ecko" nochmals vor unnützen Angriffen
auf die deutschen Stellungen,  die er eine
uneinnehmbare Mauer  nennt . Der An¬
griff sei erst möglich, wenn alle Hindernisse bei¬
spielsweise die Drahtverhaue , beseitigt, die deutsche
Artillerie nieder gerungen und die ganze Infanterie
in den Stellungen , die angegriffen werden sollten,
kampfunfähig gemacht sei. Die Stürme auf die
todspeiende Mauer kosteten nur schwere Menschen¬
opfer und erzielten keine Ergebnisse.

_ v Gegen die Kriegshetzer in Italien/
WB . Rom, 20. Jan . Als der Advokat Ro-

m u a l d i in Arezzo einen Vortrag beginnen wollte,
der von den Anhängern einer Intervention Italiens
veranstaltet worden war , wurde er von dem Publi¬
kum mit dem Rufe : Nieder mit dein Krieg ! daran
verhindert . Es kam zu Tätlichkeiten. Die Anhän¬
ger einer Intervention mußten sich zurückziehen.
Als gestern ebenfalls Parteigänger einer Inter¬
vention eine Kundgebung vor dem österreichischen
Konsulat versuchen wollten, wurden sie ebenso wie
bei dem Versuche, vor dem deutschen Konsulat zu
d e m o n st r i e r e n, von Carabinieri vertrieben
und fünf von ihnen verhaftet.

Telegramme»
Der Reichskanzler in Berlin . i i i

Berlin , 20. Jan . (Ctr . Bln . Der Aufenthalt
des Reichskanzlers v. Beth mann - Hollweg,
der gestern Abend hier eingetroffen ist, wird nur
von kurzer Dauer sein. Er ist veranlaßt worden
durch innere Angelegenheiten des Reiches, in erster
Linie durch wirtschaftliche Fragen,  beson¬
ders solche, die sich auf die Ernährung nnd die dazu
nötigen Vorratsinengen für die Dauer des Krieges
beziehen. Er hat Minister , Staatssekretäre und
auch andere politische Persönlichkeiten in dieser An¬
gelegenheit empfangen. Voraussichtlich werden in
nächster Zeit einige neuerliche Verordnungen er¬
scheinen. Außerdem hat der Reichskanzler, wie sich
das in der jetzigen Situation von selbst versteht, die
Gelegenheit benutzt, um auch mit einigen fremden
Botschaftern  zu konferieren. Er verläßt mor¬
gen bereits wieder Berlin , um im Hauptquar¬
tier  anwesend zu sein, wenn dort der österreichische
Thronfolger Erzherzog Karl FranzJosef  ein-
trifst , der heute Abend von Wien über Berlin ins
Hauptquartier zum Besuche des Kaisers fährt.
Außerdem steht, wie schon angekündigt worden ist,
der Besuch des neuen österreichischen Ministers des
Auswärtigen Frhrn . v. B u r i a n im Hauptquar¬
tier unniittelbar bevor. Dabei ist die Anwesenheit
des Reichskanzlers notwendig , denn dieser Besuch
gilt natürlich politischen Besprechungen.

Die Hochzeit im Hause Wittelsbach.
WB . München, 20. Jan . Heute Vormittag 11

Uhr fand in Gegenwart des Königspaares,
der Mitglieder des königlichen Hawes , der Hoben-
zollernschen Faniilie und deren Gefolge durch den
Minrster des königlichen Hauses und des Aeußern,
Grafen H e r t l i n g, der standesamtliche Akt der
Eheschließung des Fürsten v. Hohen-
z o l l e r n mit der Prinzessin Adelgunde
von Bayern  in den Reichen Zimmern der Resi-
denr statt. König Ludwig und Prinz Karl von
Hoher.zollern fungierten als Traiizeugen . Die fürst¬
lichen Herrschaften begaben sich sodann, begleitet
von der Leibgarde der Hartschiere, in feierlichem
Zuae durch die mit Blumen und Blattpflanzen ge¬
schmückten Gänge der Residenz zur alten Hofkapelle.
Prinzessin Adelgunde schritt zwischen ihrem Vater
und dem Erbprinzen von Hobenzollern. Der Bräu¬
tigam wurde von der Königin und der Prinzessin
Friedrich von Hohenzollern zum Altar geführt . In
der Kirche hatten im Presbyterimn Kardinal Erz¬
bischofv. Be t t i n g e r und der Beichtvater der
Prinzessin Platz genommen. Vor dem Hochaltar
stand das Braupaar , ihm zur Linken das Köniqs-
paar . Die Prinzen und Prinzessinen und das Ge¬
folge standen im Kirchenschiff. Kardinal -Erzbischof
v. Bettinger  hielt die Ansprache an das Braut¬
paar und vollzog die Trauung und den Ringwechsel.
Die Feier schloß mit einem Tedeum . Die Fürst¬
lichkeiten begaben sich darauf in die Reichen Zim¬
mer zurück. Um 12)A Uhr fand eine Gala - und
FamiUentafel zu 34 Gedecken in den Reichen Zim¬
mern statt, an der alle fürstlichen Anwesenden teil-
nabmen. Der König brachte einen herzlichen Trink¬
spruch auf das Fürstenvaar aus . Um 3.55 nachmit-
taas verließ das Fürstenpaar mit dem Erbprinzen
im Scnderzug München.

Die Kohlenarbciter von Norkshire.
London, 19. Jan . (Ctr . Frkft .) Am nächsten

Mittwoch wird ein Referendum  unter den
Kohlenarbeitern von Norkshire abgehalten werden.
Wenn dieses Referendum eine Zweidrittel -Mehrheit
bringt , so ist der Streik von 50,000 Kohlen¬
arbeitern  beschlossene Sache.

wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am vaterlande u. macht sich strafbar
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Heute mittag 12 Uhr verschied hier i?n Herrn , öfters gestärkt durch
die hl. Sterbesakramente,

Herr Pfarrer

Peter Schmidt
bis zum 1. Januar d. J.

Dekan des Landkapitels Braubach u. Pfarrer daselbst.
Die Beerdigung findet zu Montabaur , am Freitag den 22. Jan . statt.

Beginn des Totenoffiziums vorm . 10,30 Uhr in der Pfarrkirche.
Um das Almosen des Gebetes für den lieben Verstorbenen bittet,

zugleich im Namen der trauernden Angehörigen
Wiesbaden , den 19. Januar 1915.

Dekan Stadtpfarrer Gruber.

Du hast gerungen, du hast gestrebt,
So treu und gut hast du gelebt,
D 'rum fallen auf dein frühes Grab
Der Augen Tränen Heil herab.

Freunden und Bekannten, die traurige Nachricht, daß es Gott der
Allmächtige gewollt hat, daß mein innigstgeliebter Gatte, mein guter
Vater, unser treuer Sohn, Schwiegersohn , Bruder, Schwager und Onkel

wehr raa nn Heim. Jak. Stähler
beim Res.-Inf.-Regiment 87, 7. Komp.

im Alter von 36 Jahren, durch eine feindliche Kugel, bei Cernay in Frank¬
reich, den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die tief trauernden Hinterbliebenen:

Katharina Stähler ged. jung-
Dehrn , Ahlbach, Geisenheim, Frankfurt, den 20. Januar 1915.
Seelenamt: Samstag Morgen 7 Uhr in Dehrn.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die reichsgcsctzlichen Kriegsunterstü 'tzung -n für
den Monat Januar d. I . werden am Freitag den 22.
d. Mts . während der Kassenstunden(vormittags8—1 Uhr)
auf Zimmer Nr . 14 des Rathauses ausbezahlt.

Limburg , den 19. Jan. 1915.
Der Magistrat:

Hacrten.

Freibank.
Freitag , den 22 . Jan . 1915, von 2 /-—3 '/. Uhrnach¬

mittags : Rindfleisch, roh, ä Pfd. GO Pfg.
Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.

Stadt . Schlachthof-Vcrwaltung.

vrennhoizversteigerung.
Montag , den 25 . Januar 1915 , vormittags

10 Uhr ansangend.
werden im Gemeindewald Eppenrod in den Distrikten
Untere Hassel, Vordere Welschenberg und Rothenberg:

16 Rm . Eichen Scheit und Knüppel
750 „ Buchen „ „ „

7 „ anderes Laubholz Scheit und Knüppel
18110 Buchen Wellen

versteigert . Sämtliches Holz lagert an guter Abfahrt.
Anfang im Distrikt Untere Hassel.

Eppenrod, den 19. Januar 1915.
4295 Der Bürgermeister : Hof.

Holznersteigerrmg.
Freitag , den 22 . Januar 1915 , vormittags

10 Uhr anfangend,
kommen im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Galgenberg
9 b und Kippel 10 a:

1 Eichen-Stamm von 0,48 Fstm.,
91 Rm . eichenes Schichtnutzholz, 2,40 m l.,
22 tannene Stämme von 3,79 Fstm.,

100 „ Stangen 1. Kl.,
269 „ „ 2. _
262 „ „ 3. „

79 Rm . eichenes Scheit- und Knüppelholz,
1080 dergleichen Wellen

zur Versteigerung.
Bei ungünstiger Witterung findet die Versteigerung

um 11 Uhr bei Gastwirt Großmann  statt.
Ohren , den 19. Januar 1915. 4286

Der Bürgermeister:
Leber.

HolzVersteigermng.
Freitag , den 22 . Januar 1915 » nachmittags

1 Uhr anfangend,
kommen im Eschhöser Gemeindewald bei Linier:

3225 eichene Wellen,
625 fichtene „

17 Stück fichtene Stämme
zur Versteigerung.

Begonnen wird mit den Fichten-Stämmen.
Eschhofen, den 19. Jan. 1915. 4282

Hamm, Bürgermeister.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Kranksein und Ableben meiner lieben
Gattin, Frau

Franziska Hebchen
sagen wir Allen, insbesondere den Barmherzigen
Schwestern und für die vielen Kranzspenden
unseren innigsten Dank.

Limburg , den 21. Januar 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Josef Hebchen und Kinder.

Vom 20 . d. Mts . ab ist mein

ZalM-Atetier «er uteict.

die beste Liebesgabe

bringen, welche gläubige Christen den unsterblichen Seelen ihrer ungehörigen
Krieger schenken können , der bestelle das mit kirchlicher Druckerlaubnis in
unserem Verlage erschienene Büchlein

„Des deanen Kriegers lohn bei Di"
Ein Wort an unsere Soldaten,

von Dr. Hohler , Domkapitular und Generalvikar,

Preis 5 Pfg., von 50 Stück an 4 Pfg.

Bereits über 45000  Exemplare abgesetzt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der

Limburger Vereinsdruckerei , G.m.b.H.

4292 Dentist It . Schott.

+ +
Mein Bruchband „Ideal “ ohne Feder,  eigenes

System, auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Er¬
leichterung und hält jeden Bruch zurück. Leib - und
Vorfallbinden , Geradehalter . Langjährige Er¬
fahrung, reelle Bedienung. Bin wieder selbst mit Mustern
anwesend in Limburg Montag,  den 25. Januar,
von 9 —11V2 Uhr im Hotel „Alte Post“. 121
lindig-Spezialisl Eugen Frei, Mtgirt,Kronen« 46.

Resy Heimbüchel
Ernst Becker

Ingenieur, z. Zt. Feldwebel 30er Pioniere

Verlobte.
Duisburg.Ehrenbreitstein.

Zum 1. Juli 1915
werden in Limburg

5—6 größere lichte
Räume,

parterre , fiir Büro - und Kassenzwecke geeignet, für
dauernd zu mieten gesucht.

Offerten werden unter K . O . 165 an die Expeditiondes Blattes erbeten.

Als Liebesgabe» fürs Rote Kreuz
für den Krieg 1914/15

sind weiter eingegangen:
Mk. 134,25 72 des Reinertrages aus dem Lichtbilder¬

vortrag des Militär -Oberpfarrers Dr. Partner am 8. 1 15.
Mk. 2 Kloster BetleHem hier. Mk. 10 Stabsarzt Dr . König
hier. Mk 10 Ungenannt von Niedererbach. Mk. 4.35 Kl.
Ib der Volksschule Limburg. Mk. 1000 Kreis Limburg II.
Zahlung . Mk 1 Ilse Löwenberg hier. Mk. 215 Aus
Niedertiefenbach abgeb. durch Pfarrer Speier . Mk. 3 Aus
Malmeneich von Ol Mk 15 Skat-Klub bei Stahlheber
Mk. 1.85 Schulklasse Ia hier. Mk. 2.44 Schulklasse IVb hier
Mk. 5 Johann Jost 4. Mühlbach. Mk. 27 gesammelt von
7 Herren beim Mittagessen im Preuß . Hof hier.

Als Spende für Ostpreußen gingen weiter ein:
Alk. 3 Peter Georg, Langeiivernbach. Mk. 10 Ungenannt

von Niedererbach. Mk. 10 Frau Emanuel Heimann hier.
Mk. 5 L. Kurz hier. Mk. 25 Geschwister Mayer hier.
Mk. 5 eine Witwe aus Thalheim. Mk. 50 Landgerichtsrat
Dr . Friedländer hier.

Als Spende für Elsaß Lothringen:
Mk. v5 Geschwister Mayer hier. Mk. 5 Eine Witwe

aus Thalheim.
Den hochherzigen Spendern besten Dank. Weitere Gaben

werden jederzeit gerne enkgegengenommen.
Grammel , Kreissparkassenrendant.

Samstag , den 23. ds. Mts . abends
« 7- Uhr

KmerMWW MnmM
*m Vereinsslokal (Stadt Wiesbaden).

Der Vorsitzende, Herr Hauptmann d. R.
Wmäumw Deidesheimer, nimmt an der Versammlung

teil und wird einige Kriegserlebnisse vortr -gen.
Wir hoffen auf eine vollzählige Beteiligung aller hier

noch anwesenden Kameraden und laden auch die dem Verein
noch fernstehenden ehcm. Solvatcn ans Limburg zum Be¬
suche dieser Versammlung ein. 4304

Der Vorstand.

mit Brut ver - RnSrlwolc ®W. Z.
, nicht .radikalUGIU " clSl 75]93IFärb-u,geruchlos ReinigtdKopfIhautv.Schupp,u.Schinnen,beföi d.
Id . Haarwuchs,verhüt Haaraustah
lu .Zuzug neuer Parasit Wichtig f
ISchulkind . Taus . v. Anerkennung
[Echt nur in Kartons 4M 1.- u. 0.50
| Niem ils offen ausgewog InApoth
| u.Drog . biachahm .weise m. zurück.
| A. Kaffai, Ob. Grabeustr.8. I

Maschinen- n.
Cylinberoel,

Maschinenfett
zu bill. Togespr. abzug. «?»a

V. Merkelbach, Coblenz,
Moselstr Telefon 836

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazierstöcke
grösste Auswahl. 300

Limburger Schirmfabrik I

WolfsHttn-in,
6 Monate alt, sehr wachsam
und treu, reinrassig, für nur
0 Mk. zu ver kaufen. 4307

Adolf May , Di ẑ

I,

Kaufe zum Höchstpreise jede Menge

vis-a-vis der Stadt Diez.

Koggen u. Gerste
gegen Barzahlung . Füllsäcke werden gestellt.

Aug . Feine , Mainz,
Graben 1, Telefon Nr. 245. 4241

In einem schönen Land-
städtchen im goldenen Grund
ist ein gutgihendes 4 72
MlMlUMIWMsl

nebst Küserei „ st großer
Kundschaft wegzugshalber tmt.
günstigen Bedingungen auch
geteilt evtl. sof. zu vermieten.
'Näh, in d. Exp d Nass.Bolen.

Kleine Mansardenwohn.
zu vermieten, evtl, auch zum
Aufbewahren von Möbeln.

Vornweg Nr . 1. 4294

Für die Betriebsleitung
eines größeren Basaltstem-
bruches im Westerwald wird
ein erfahrener, energischer

zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. Offerten, möglichst mit
Bild erbelen unter Angaben
derGehaltsansprüchen an die

Exped. d. Bl . unter Chiffre
V. B. No. 4206.

Jung -e
kann unter günstigen Beding¬
ungen die Bäckerei erlernen bei
Alois Thewald , Hahn

Post Wallmerod. 4 63
Sohn achtbarer Elt .rn , mit

gutem  Schul -eugnis, als

UMkllW
zu Ostern gesucht. Nur gu'
beanlagte, brave Knaben aus
Limburg  mögen sich melden.
Limburg. Zereinsbrulkerei,

i'lmbura.

W SMniiiMeüe
für dauernde Arbeit gesucht.

Wilhelm Lot *, g
Limburg (Lahn », l lötz 7.

Zuverlässiger ftlijiffof*
selbstständiger *^ *” ’ **' »
sucht Stellung.

Schriftliche Offerten unter
4303 an die Expedition.

AelNW Kiiemetzr.
Limburg.

Torstandssitzuiig
Freitag abend fl-9 Uhr.

FeiA Wl!We
ml« ««

frisch eingetroffen. 4304
4 . Fiebig , Plötze 4.

«Km WM

auch ganze 430L
Uoionnen mit

vorbeiter,
bei gutem dauernden Ver¬
dienst sofort gesucht. Gutes
Quartier und Kantine vor¬
handen. Meldungen er¬
wünscht Steinbruch Wester¬
burg , direkt am Bahnhof
Westerburg.

Westerburger
Basaltwerke,

G. m. b. H.
Fahrkundiger Mann als

Postillon
für dauernde Stellung sofort
gesucht 4306
Josef Zimmennaun,

Eisenbahnstraße 1.

1 til®. AMMAN
und ein Zweitmädchen zum
1. Februar gesucht. Zu er--
fragen in der Exp. 4269

Ein braves ordentliches

Mädchen,
das schon in besserem Hause
gedient bat, wird für einen
leinen Haushalt , bestehend
aus 2 älteren Damen, gesucht.

Zu erfragen 4257
f berr Sckiede 11 I.

Monatsmädchen sof.gesucht.
Bergstraße 3. 4305
Braves, ehrliches 4273
Momtsmiidchen
ür vornttags sof. gesucht.

Näheres Expedrttion.
Wegen Einberufung zum

Landsturm verkaufe ich meiu
3 '/- jähriges 4303

Autpserd
zugfest, zweispänn'g.
Peter Sahl, StzwickerShausm.
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